
alsdann, wenn der Abgang von Aseariden die Gegen¬
wart dieser Würmer in der Vagina vermuthen läßt.

23) Kalkwasscr zum Waschen und Eichelkaffee
zweimal des Tages getrunken, sind nützliche Verord¬
nungen gegen diese Beschwerde,

xxxvm.
Schw<mtzerschastskea«k/ichkeiten

und schwere Geburt.

„Eine Geburtshülfe der Chinesen, die A!»
les von der Natur und dem lieben Himmel
erwartet, und auch bei den europäischen Aerz>
len des neunzehnten Jahrhunderts Geschmack
zu finden scheint, ist nicht diejenige Gcburts'
hülfe, welche dem menschlichenGeschlecht un¬
serer .3«, Noth thut."

>V. ^. 8c»iuiii'.

1) Tägliche Morgcnspatziergängebringen den trä¬
gen Stuhlgang in Ordnung, erheitern, und gehö-
renüberhaupt zu den wichtigsten diätetischen Mitteln
für Schwangere *); sie können selbst, bei Anlage zu

*) I. F. Zuckert Diät der Schwangernlc. Berlin
l/67. S. 75.
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Fehlgeburten, dazu beitragen, den drohenden Unfall
zu verhüten.

2) Das oft die ganze Schwangerschaft hindurch
täglich sich erneuernde und entkräftende Erbrechen
soll durch öfteres Trinken von kleinen Portionen war¬
mer Kuhmilch gelindert werden'').

3) Andere finde» sich i» solchen Fällen durch eine
Tnsse Pseffermünzthee, oder

4) Ein halbes Glas Malagawein sehr erleichtert.

5) In Fällen, wo die Frauen alles Genossene
wieder ausbrachen, habe» sie Vanilleeis *") bei sich
behalten ton»e», welches selbst zur Hebung des lästi¬
ge« Uebels beizutragen schien.

6) Andere haben blos von gewürztem Honiglu,
chen***) gelebt, den der Magen ertrug, während er
alles andere wieder ausstieß.

7) Eine Messerspitze voll zerriebener Muskatnuß
in einem Eßlöffel voll weißem Wein, stillte ein solches
Erbrechen.

8) Ich habe auch mit gutem Erfolg bei heftigem

*) Horn's Archiv lt. 1818. Bd. 9. S. 166.
"*) Salzb. n,ed. chir. Zeitung. 1815. III. E. 339.

***) vict. c!o« «c. m«!c». ?. 29- 5>. 86.



Erbrechen einen Vogcn ^,'oschpapier, mit Rum ange-

feuchtet, auf die Magengcgenb legen lassen.

8) Ein Täfelchcn von Elfenbein ") auf dem Magen

zu tragen, indem man es an einer Schnur, dk um

den Hals geht, befestigt, soll das Erbrechen stillen.

10) Selzerwasser, oder auch daS Sodawasser der

(F/lgländer (ein künstliches kohlensaures Wasser, wel¬
ches im Aufbrausen mit Zuckr, auch des Wohlge¬

schmacks halber, in England häufig getrunken wird)

wirken zuweilen vortrefflich gegen das chronische Er¬

brechen, die Uebelkeit und das Sodbrennen der

Schwangern.

11) Süße Orangen zu essen, gegen anhaltendes
Erbrechen.

12) Gegen Sodbrennen und saures Alchto/)en,

dem viele Schwangere in den ersten Monaten unter¬

warfen sind, leistet eine Tasse starke Kalbfieischbouillon

mit einem gehäuften Theelöffel voll kohlensaurer Magnesia
mehr, als viele andere Arzneyen,

13) Einige Theelöffel voll Oemor t»rt»ri, unter

Wasser verrünrt, gewäbren gleichfalls große Erleichterung.

^) !,'. Bourgtet. H^bümmenbuch, >t<r TKI, ffrantf.
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ich Quitten als Speise wurde» vormals schwan¬

geren Frauen sehr empfohlen ').

15) Gegen Verstopfung, welcher Schwangere

sehr oft unterworfen sind, trinken die Frauen in hie¬

siger Gegend Eennesblätterthee mit der Brühe- von

gekochten Zwetschgen.

16) In Frankreich ungesalzene Kalbfleischbouillon,

worin ein Eßlöffel voll Glaubersalz aufgelöst worden.

1?) Klystiere von bloßem, lauem Fluß- oder Re¬

genwasser übertreffen aber oft alle die genannten Dinge
an Wirksamkeit, und erleichtern die meisten Beschwer¬

den der Schwangen».

18) Das Iahnweh der Schwangern wird am

sichersten durch gelinde Ealzabführungen gehoben.

19) Urinbeschwerben, wie Harnschneide», und

selbst manche Arten von Harnverhaltung, lindert häu¬

siges Trinken von Mandelmilch; Einreibungen von

warmem Baumöl in die Vlasengegend; Klystiere; und

Fomcnlationen der Geschlechtstheile mit Tüchern, die

in warmen Kamillenthee getaucht sind.

*) leonb. Fuchs New Krcuterbuch. Basel 15^5. Cap.
>Z0. „E° die schwangerenWeiber eft Quitten es«
sen, sollen,sie sinnreiche und geschickte ,ssint»er g?l>«,en'"
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20) Hie Beschwerden beim Harnlassen, welche
ulit einem starkübcrhangendenLeibe in Zusammenhang
stehen, werden durch eine mit Tragbändern versehene
Leibbinde gehoben, die die meisten Frauen im Stande
sind, aus Barchent, nebst ähnlichen Tragbändem, selbst
zu verfertigen,- Schon ein dem Leibe anpassendes Cor-
set, ohne Planchette, gewährt große Erleichterung,

21) Gegen die M/ge, schmerzhafte Spannunc,
der Bauch haut, sowie gegen andere unbestimmte
schmerzhafte Empfindungen und odematoseAnschwel¬
lungen bei Schwangern, sind Dampfbäder, oder auch
gewöhnliche laue Bäder hülfreich. Sie können selbst
als Vorbereitung zu einer glücklichen Niederkunft an¬
gesehen werden.

22) Bei schmerzhaften Kind es ad er« der Friste
verschaffen sich die Fmue» Erleichterung: durch hori¬
zontale Lage und gelindes Reibeu der aufgetriebmen
Adern Mit Opodeldoe oder Rnm. Das einfache Um¬
legen einer gewöhnlichen Nabelbinde um den Fuß über
den Blutaderkropf ist sehr nützlich.

23) Tägliche Kräuterbäder von Wermuth, Quen¬
del, Krausemünzc. Raute und Salbei haben in meh¬
reren Fasse» die Kindesader» ganz beseitigt <Iörg).
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2^) Gegen ödematosc Anschwellung bei
Geburts theile werden Dunsibäder in Nnwendimg
gebracht. Man stellt nämlich einen Gimer mit heißem
Kleycnwasfer, denl einige auch Hcusaamcn oder Ka¬
millen zusetzen, in den Nachtstuhl. Dies gemeine
Volksmittel ist sehr zu empfehlen ^ nur dürfen die
Dämpft nicht zu heiß seyn.

25) Sehr nützlich finde ich in solchen Fällen auch
das Auflegen von Flanell oder Kammwolle, mit
Mastir oder Zucker durchräuchert.

26) Hysterisches Herzklopsen, öftere Ohn¬
machten, und andere hysterische Zufälle der Schwangern,
werden oft am schnellsten durch ein halbes Glas Ma<
laga, Madera oder Branntwein gehoben.

27) Gegen Anlage zu Blutungen und Abor-
tus: Vermeidung heftiger Körperanftrengnngcn nnd
häufiger ehelicher Zusammenkünfte, zumal in der Zeit,
wo der vorige Umschlag statt fand; Sorge für regcl -
mäßige Stuhlansleerungen durch Diät und Klystiere;
beständiges Tragen ei'ner warmen Bauchbinde, oder
Unterbeinkleider, und tägliche, mäßige Bewegung in
freier Luft.

28) Gegen den habituellen Abortus empfahl Fr.
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Hoffmann: täglich Morgens nüchtern ei» Ttück
Brod, in Malaga gclancht, zu essen.

29) Ich habe in solchen Fällen Alaunmollen nütz¬
lich gefunden.

30) Eine völlig horizontale Lage und Vermei«
düng aller, sowohl körperlichen als geistigen Aufre<
gung sind noch wichtige diätetische Maßregeln.

31) Zuweilen diente eine Veränderung der Woh«
mmg und der Hmmrelsgegend, den habituellen Abo»
tus zu verhüten, wenn andere Mittel, rncht im Stande
gewesen waren, dies zu bewirken.

32) Bei schweren Geburten hielt man in äl<
tern Zeiten viel auf «Zrweckung des Niesens *) durch
Nieswurz, Pfeffer ?c-, und auch in neuern Zeiten**)
hat man das Mittel wieder empfohlen, und dazu den
Schnupftabackoder das Kitzeln mit einer ffeder in der
Nase benutzt.

33) Die nordamentamschm Indianer suchen da<
durch in schweren Fällen die Geburt zu befördern, daß
sie den Weibern Mnnd und Nase zuhalten ***). Dies

*^) >V« t >-u c l'srt <1'l>ccoucl>«>'. p, I2H
^ten coniinent. ^l. IV, p, 52^,

«'*) L. stu«1, >le>ä.^,Ii><i.i. p 3',,
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Verfahren kommt schon in den hippocratischcu Apho¬

rismen*), als Mittel, den Abgang der Nachgeburt

zu befördern, vor.

34) Bei den Athcnienfcrn war es Eitte, den

Schwängern Kohl (dr»88io») **) zu essen zu geben,

um die Geburt zu erleichtern.

35) Die türkischen Frauen nehmen in der Schwan¬

gerschaft häufig Oel ein,, in der Absicht, die Geburt

dadurch zu erleichtern, die Geburtsschmcrzen zu min¬
dern **").

36) Abkochung der Rinde von ^lmug lulvn

„,l!^,er^ Klm", zur Zeit der Entbindung zu trin¬
ken iNordamerik. V. M.).

37) Man hat gesehen, daß Geburtswehen, die ver¬

gangen waren, durch Lachen wieder erweckt wurden ****).

38) Iu den alten deutschen Volksmitteln, die noch

jetzt bei schweren Geburten angewendet werden, gehört

das Mutterkorn, zu 5 bis 9 Stück gepulvert und mit

Wein eingenommen. Nordamerikanische Aertte haben

die Sache, als etwas Neues, übermäßig gerühmt.

<"'> l'Ii. L,i lko lini <l<!puei-perio veter««, <67ß. p. <y,
'") Rush a. a. O. IV. E. ^ö.
«"") Velin« psychische Heilk. 1818. Bd. 2.
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39) In hiesiger Gegend sind einige Tassen starker
Kaffee, oder etwas Wein oder Branntwein, die ge¬
wöhnlichenCrweckungsmittclder Wehen.

40) Auch nehmen die Vanerfraucn zuweilen einen
Eßlöffel voll zerquetschten Brannfohlsaamen mit Kaffee
ein, um dadurch die Geburt zu befördern; oder

-11) Ein Glas voll laues, trübes Wasser, worin
Hühner-Eyer hnr/ ge/otte« sind.

42) HäMg'wv'c'd <mch mit Bohnen- und Zwic-
belschaalen unter den Kreißendengeräuchert,

43) oder: ein Eimer voll heißes Wasjer, worin
Qicndel und Kamillenblumen abgebrüht worden,
unter den Geburtsstuhl gestellt;

44) oder ein großer irdener, heiß gemachter Deckel,
in Leinwand gehüllt, auf den Leib der Gebärendenaelegs.

45) Der Missionär Egede gab den'Grönlände¬
rinnen einige Trossen Wachhölderöl in schweren Ge-
bnrtsfällen *).

46) Ein Absud von Wachholderbeerenin Wein,
mit Honig vermischt, soll die Geburt befördern **).

') Hans Egede Saabne Tagebuch, gcl'alte» i» Griw»
land. Hamburg l8l?. E. >,«,

'-) Veckher a. a. O. S. 52^.
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47) In England pflegte man sonst, in den Ich«
ten Zeiten der Schwangerschaft, gebratene Feigen essen
zu lassen, in der Meinung: daß die Geburt dadurch
erleichtert werde *),

48) Gestoßene Lorbeeren, mit Oel angemacht,
ans den Nabel zn legen **),

49) Ein passend geformtes ^Etück Knoblauch in
den Mastdarm einzubringen (Englisches V, M. nach
E, Merrlman).

50) Trockene Lorbeerblätter, die nicht über ein
?,ahr alt seyn dürfen, zu pulvern, einige Theelöffel
voll davon mit Baumöl oder ungarischem Wasser ver¬
mischt, ans ein Tuch zu streichen, und auf den Nabel
zu legen ***).

.51) Warme Fomentationen des Leibes durch ein
Etück Flanell, das in eine Abkochung von Kamillen-
blumen uud Mohuköpfen getaucht woideu, gegen
Krampsweheu.

52) Kalte Fomentationen des Banches ****).

°) I^inne ^uioenit. Zcncl. ilolm. ^7^9. Vol. I. P. 49.
'") 1°Ir. venniün Intrncl. tc> tlie sl. «l. miäwll.

18N1. p. 280.
"'") Vogel's neue m«d. Bibl. Bd. I. S. 268.

<808. ?, <08,
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53) Sanftes Reibe» des beides mit der war¬

men Hand.

54) Frictlonen der Brüste *).

55) Ein warmes Vad und Einreibung von war¬

mem Oel in den Bauch, gehört zu den ältesten Hülfs¬

mitteln bei schweren Geburten "*>,

56) In Tirol soll man dazu Murmclthierfett

benutzen.

57) D« Chinesen brennen auf der linken kleinen

Iche drei Morakegel ab, um die Geburt zu be¬

fördern ***).

58) Ein Aufguß auf die Spitzen des gemeinen

Beifuß (Hrteullsi») gehört zu den russischen, und

59) Wein, worin Reblaub gesotten, zu den deut»

schen Volksmitteln **"*).

<°) I, I. » ?lenk, Duetrink Ho n>«l'1>i« «exuz f<.'iuiu<>!
1808. p, 108.

5*) ^etii Oontract«e ex veterib. mecl. "leli-Äliidl. l54U.
lol. p. 85l. ,,()uum p»rtu« cüllicult«8 inzt^t et I«.
ei prZecluzi in^nent, prae^nZnz in t>»Ine»in cl»cl>-
tur^ etc.

***) Med. chir. Zeitung ,822. II. S. 7^.
^**^> Apoteck für den gemeinen Mann, der die Erütt u>

ersuchen, am gut nicht Vermögens «c. Nürnb. l?2ü.
4. Blatt lV.
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60) Ebenso tin Aufguß der Poleymünze ^).

61) Gegen Krampfwchen.- Thee von blauen Korn¬
blumen.

62) Aallcder und Aalgalle, getrocknet und gepul¬

vert, mit Wein eingenommen, ist das Mittel, von

welchem Helmont**) sagt, daß es, laum im Magen

angelangt, den Schooß eröffne.

63) Mit faulen Weintrauben oft unter der Frau

zu räuchern, soll den Abgang der todten Frucht be«

fördern ***),

64) Durch das Verarbeiten der Wehen in auf¬

rechter Stellung ****,) wird oft die Geburt beschleunigt,
die, fo lange die Kreißende lag, keinen Fortgang hatte.

65) ßin lauwarmes Klystier aus recht dickem Ha^

*) Hengstmann a. a. O.
*s) Helmont ^u« äuuinvir, p. 247. ,,I^otavi zcilicet,

«tuniaclinin cl^ve« uteri ße^ere/^

**5) 8cultotu« ^riNÄinental'ium enirur^icuin, ^ni«t<!-c!,
l74l. p. 325. ,,?netu« innrtui expellenc!, uiciiicii.

mentuin: «ulfuuii?il»n ox uvi« ^»utiicii« 2 vulv» 2Ü-
l^liatil!« «je ctie exceptuu,, ci^u« e<lic2ci2in »^mir«.
tu« «uin I/lniae in i>one«ti««iil>2 <^UÄ<lHln niztron»,^

«oo«) Denlli»n Inti-cxt. p. 287. „V) Zn erect. pozitinn
I»bnur8 n»ve not onl^ Iieen «ccüler«te«1, ^>ut tn<>
u«e oi inztrument« vvliicli vvr^e uetni'S tnoußlit n«.
««««Zr^'i n», been «vnicteu',"



ferschleim, mit Oel, Kochsalz, Seife, Puderzucker u»d
ähnlichen Dinge» geschärft, soll oft die Geburt noch
befördern, wenn diese, bei tiefem Kopfstande, aus
Müdigkeit der Vagina und der Bauchpresse, völlig
still 'zu stehen scheint *).

66) Nach dem chinesischen Hebammenbuche *') sind
die Hauptmittel, um die Geburt zu befördern: l) der
Schlaf, s) die Geduld, und 3) die Vorsicht, sich nicht
zu ftr'ch aus den Stuhl zu setzen.

XXXIX

Krankheiten der Wöchnerinnen.

„Auch diejenigen, die schon mit dem Ge«
gensiande vertraut siüd, »lochten oie//elcht <i,re
Rechnung beim Stndim» dieses Buches sin»
den, weil es innrer vorthcilhaft ist, jeden Ge«
gen)c>nd aus so vielen Gesichtspuncten wie
müglich zu betrachten.".

1) Um den Abgang der verbaltencn Nach¬

geburt zu befördern, lassen die Hebammen die Frauen

*) Wigand, die Geburt des Menschen, Th. 2. S. ^85.
**) Zwei chinesische Abhandlungen über die Gebnrtshülfe,

Her»n<sgeg. ron v». Reh mann. Peterl». <«tn.
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